
- . 

r Vorläufiges "Aus" für Iiser Wasserwerk 
Kieler Toxlkologe fordert zeitgemäße Flltratl~s- und Adsorptlonstechnologlen 

M I n den - Pet er. ha gen (ug). Da. vorläufige "Aus" für 
das Wasserwerk In Use verkündete während eines Informations­
gespräches am 17. Februar Im Mlndener Kralshaus Oberkrelsdl­
rektor Dr.· Rolf Momburg· anläBlleh der Vorstellung des Gutach­
tens des Kleter Toxikologen Prof. Dr. Otmar Wassermann. Hierzu 
hatte Dr. Momburg Vertreter der zuständigen Behörden und Par­
teien sowie die Arbeitsgemeinschaft "Bürger gegen Giftmüll" ein-
geladen. . 

Nachdem der Kreis Minden-Lüb- chungsprogramm an Boden, Pflan­
backe aufgrund durchgeführter Infor- zen, Tieren und Menschen wird, für 
mationsveranstaltungen neben dem nolvfendig gehalten. Seine Durch­
hydrogeologischen Gutachten von führung darf auf keinen Fall zu einer 
Dr. Hoffmann auch die Notwendig- Verzögerung der sofort einzuleiten­

. keit eines toxikologischen Gutach- den Sanierungs- und Vorsichtsmaß­
tens zur Beantwortung von Fragen nahmen führen . . 
nach einer Gesundheitsgefährdung 3. Die bereits eingetretene Schad­
der örtlichen Bevölkerung durch die stoffbelastung der IIs, wie sie aus den 
Sondermülldeponie Münchehagen bereits veröffentlichten Untersu­
erkannte, wurde Ende Juni '86 der chungen einiger Sedimentproben zu 
Kieler Toxikologe mit der Erstellung erkennen ist, verbietet die Verwen­
des jetzt vorliegenden Gutachtens dung des IIswassers für den mensch. 
beauftragt und gebeten, insbesonde- lichen Gebrauch, d. h. auch für land­
re zu den Fragen: wirtschaftliche Zwecke. Gleichzeitig 

1. Kann das Wasserwerk IIse nach warnt das Gutachten vor dem Ver­
derzeitiger Kenntnis wieder freigege- zehr standorttreuer Fische aus der IIs 
ben werden? im weiteren EInleitungsbereich des 

2. Müssen zusätzliche Untersu- Ringgrabens der Sondermülldepo­
chungen bezüglich des Grundwas- nie Münchehagen. 
sers durchgeführt werden? 4. Ein langfristiges Sanierungs-

SteIlung nehmen. konzept muß auch das gezielte Aus-
Die wesentlichen Ergebnisse hier- koffem besonders brisanter Schad­

zu faßte der Kreis wie folgt zusam- stoffmischungen vorSehen. 

den hat, nachdrücklich vom Kreis an­
gesprochen werden. SOlange die im 

. Gutachten geforderten Maßnahmen 
nicht zufrieden stellend realisiert 
sind, wird der Wiederinbetriebnahme 
des Wasserwerkes IIse nicht zuge­

. stimmt. 
Zu weiteren Fragen des Anzeigers 

im Zusammenhang · mit dem von · 
Prof. Dr. Wassermann geforderten 
Untersuchungsprogramm und hier­
bei insbesondere nach evtl. Schad­
~toffablagerungen, die durch das 
Uberlaufen des Ringgrabens in die 
IIs und deren Hochwasser vorhan­
den sein könnten, verwies der Um­
weltschutz-Beauftragte des Kreises, 
Lothar Meckling, darauf, daß der 
Viehausfneb erst nach dem f. Mal 
vorgenommen werden 9ürfte und der 
Kreis hierzu bereits Uberlegungen 
anstelle, die bis dahin geklärt sein 
müßten. . 

Die Frage nach der Einreichung ei­
ner Klage, die der Kreistag .bereits 
Anfang '86 beschlossen hatte, wollte 
der Umweltschutz-Beauftragte nicht 
beantworten und machte darauf auf­
merksam, daß hierfür der Leiter der 
Rechtsabteilung, Kreisrechtsdirektor 
Küppers, zuständig wäre. Dieser 
müsse prüfen. ob die Einreichung ei- : 
ner Klage sinnvoll sei und Aussicht 
auf Erfolg habe. 

men: In einer ersten Stellungnahme gab .. ----------... 
1. Die Nachbarschaft der toxikolo- die Behörde bekannt, daß sie beab­

gisch hochbrisanten Sondermüllde- sichtige, das Gutachten von Prof. Dr. 
ponie Münchehagen und die damit Wassermann dem niedersächsi­
verbundene Unsicherheit macht es sehen UmweltministerIum kurzfristig 
erforderlich, daß das Trinkwasser zur Verfügung zu stellen mit der Auf­
aus dem Wasserwerk IIse nicht nur . forderung, die Ergebnisse des Gut­
nach den Kriterien der gültigen Trink- achtens zu realisier.en und insbeson­
wasserverordnung, sondern nach dere das geforderte Untersuchungs­
wesentlich schärferen Sicherheits- . programm durchzuführen. Nach wie 
standards untersucht werden muß. vor Ist der Kreis Minden-Lübbecke 
Aus Vorsorgegründen sollte bei wei- der Meinung, daß nach dem Verursa­
terem Betrieb bzw. Wiederinbetrieb- cherprinzip die · niedersächsische 
nahme des Wasserwerkes IIsesi- Seite für die Auswirkungen der Son­
chergeste/lt werden, daß wirksame dermülldeponie verantwortlich ist. 
zeitgemäße Filtrations- und Adsorp- Dies soll bereits am 3. März 1987 in 
tionstechnologien zur Anwendung einem Fachgespräch über die SMD 
kommen. Münchehagen, zu dem der nieder-

2. Ein repräsentatives Untersu- · sächsiSche Umweltminister eingela-

Muß die Klage 
gegen NIedersachsen 
erweitert werden? 

Petershagen (ug). Nachdem 
das Gutachten von · Prof. Dr. 
Wassermann vorliegt und dar­
aufhin das vorläufige nAus· für 
das Wasserwerk in IIse vom 
Oberkreisdirektor des Kreises 
Minden-Lübbecke al,lsgespro­
chen wurde, prüft die Stadt Pe­
tershagen, ob die Klage der Stadt 
gegen das Land Niedersachsen 
wegen der Stillegung des /lser ! 

Wasserwerkes entsprechend zu 
erweitem ist. 



Kommentar 
Nicht gerade begiockt dOrfte der 

Kreis Minden-LObbecke Ober die 
. Aussagen in dem Gutachten des Kie­
ler Toxikologen Prof. Or. Otmar Was­
sermann gewesen sein. 

Nur. auf Einladung der Bevölke­
rung hin kam· Prof. Or. Wassermann 
im leliten Jahr zu einem Informa­
tionsgespräch nach Neuenknick. 
Auch, daß der Kieler Toxikologe zwi­
sche~zeitlich nicht zu einem Ge­
spräch gebeten wurde und auch in 
der vergangenen Woche seine Er­
gebnisse nicht persönlich vorstellte, 
muß zu einigen Vermutungen Anlaß 
geben. 

Hatte er doch anläßlich der BOr­
gerversammlung in Neuenknick die 
Behörden und Politiker nicht gerade 
mit. seinen VorwOrfen geschont. · 

Uberhaupt ist die .Sache Sond~r­
mOlIdeponie MOnchehagen" doch 
mehr oder minder halbherzig betrie­
ben worden. Weder die Untersu­
chungsergebnisse des Fresenius-In­
stitutes, die Dioxine in der IIsnach-
.wiesen, noch beispielsweise die 

_ Aussage des hydrogeologischen 
Gutachtens von Or. Hoffmano, das 

. liuf die Gefahr der austretenden 
Schadstoffe mit dem Grundwasser 
vom Deponiegelände hinweist, ver­
anlaßte die Verwaltung, eine Klage 
gegen das Land Niedersachsen ein­
zureichen. . . 

Wenn auch am Jahresanfang vom 
Oberkreisdirektor an das nieder­
sächsische Umweltministerium ein 

- Schreiben mit der Forderung nach ei-
nem ausreichenden ROckhaltebek­
ken 10r das aus dem Deponiebereich 
ausfließende Wasser gerichtet wur­
de, so muß doch die Frage erlaubt 
sein, warum erst jetzt? Nicht nur .bei 
dem Hochwasser zum Jahresende, 
sondem schon wiederholt vorher 
kam es zu einem Überlaufen aus 
dem Ringgraben In die IIs. ug. -
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